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In der Stadt Salzburg, in der Hauptstadt 
des gleichnamigen österreichischen 

Bundeslandes, fand die Tagung des AUS-
LANDSÖSTERREICHER-WELTBUNDES 
2008 statt. Aus aller Welt angereiste  Aus-
landsösterreicherinnen und Auslands-
österreicher nahmen am schon Tradition 
gewordenen dichten, vielfältigen und an-
spruchsvollen Programm teil. 
Aus Albanien, Australien, Belgien, Däne-
mark, Deutschland, Frankreich, Großbri-
tannien, Griechenland, Italien, Kanada, 
Kroatien, Luxemburg, Mexiko, den Nie-
derlanden, Norwegen, Portugal, Rumä-
nien, Schweden, der Schweiz, Slowenien, 
Spanien, Tschechien, Ungarn und den 
USA angereist, erlebten 558 Auslands-
österreicher strahlend schöne, sonnen-
durch! utete, heiße Spätsommertage in 
Salzburg. Bereits am Vormittag des 4. Sep-

tember lud das Präsidium des Weltbundes 
in den SALZBURG CONGRESS zu einer 
Pressekonferenz . Das Interesse der Me-
dien war beachtlich: Neben Vertretern von 
Tageszeitungen fanden sich Hörfunk und 
Fernsehen ein – galt es doch, wenige Wo-
chen vor der Nationalratswahl die Stimmen 
der zwar im Ausland lebenden, aber am 
Zustand Österreichs zutiefst interessierten 
und Anteil nehmenden Bürger unserer 
Heimat zu hören. Schon in der Einladung 
zur Pressekonferenz war auf die „politi-
schen“ Schwerpunkte der Tagung hinge-
wiesen worden:
Teilnahme der Auslandsösterreicherinnen 
und Auslandsösterreicher an der National-
ratswahl 2008 nach der Wahlrechtsreform 
2007.
Forderung nach einer institutionalisierten 
Vertretung der Auslandsösterreicherinnen 

und Auslandsösterreicher im österreichi-
schen Parlament.
Gleich zu Beginn seiner Ausführungen be-
tonte Präsident Dkfm. Ing. Gustav Chlestil, 
dass die entscheidenden „politischen“ An-
liegen des AUSLANDSÖSTERREICHER-
WELTBUNDES unabhängig von jeder Par-
teipolitik, sehr wohl aber im Sinne der „po-
litika“ des Aristoteles erhoben werden, also 
von gesamtstaatlichem Interesse sind.
Die Ausübung des aktiven Wahlrechts 
durch Briefwahl für Auslandsösterreicher 
ist nun endlich von jenen Hemmnissen und 
Behinderungen frei, die es verständlich 
machten, wenn in der Vergangenheit die 
Wahlbeteiligung eher gering war. Auf das 
denn doch weltläu" ge Wissen und die viele 
Grenzen überschreitende Erfahrung der im 
Ausland Lebenden im politischen Entschei-
dungsprozess Österreichs nicht zu ver-
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Blick vom Kapuzinerberg auf die Altstadt Salzburgs.
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zichten, ist nun entscheidend erleichtert.
Wenngleich dieses neue Wahlrecht bei 
Nationalratswahlen, bei Bundespräsiden-
tenwahlen und bei Wahlen zum Europä-
ischen Parlament zur Anwendung kommt, 
bleibt die Forderung offen, dass es auch 
für Wahlen zu den österreichischen 
Landtagen gelten sollte. Bis jetzt gilt es nur 
für die Bundesländer Niederösterreich, Ti-
rol und Vorarlberg, die übrigen sechs Län-
der wollen ihr Wahlrecht nicht anpassen.
In gleicher Weise erhebt der AUSLANDS-
ÖSTERREICHER-WELTBUND die Forde-
rung nach einer institutionalisierten Ver-
tretung der Auslandsösterreicherinnen und 
Auslandsösterreicher im österreichischen 
Parlament. Aber einmal mehr betonte 
Präsident Chlestil dabei, dass Funktionäre 
des AUSLANDSÖSTERREICHER-WELT-
BUNDES in keiner Weise daran denken, in 
diesem Zusammenhang ein politisches 
Amt anzustreben oder auszuüben, hier ist 
einzig und allein die österreichische Politik 
gefordert, den geeigneten Modus für die 
parlamentarische Verankerung des 10. 
Bundeslandes, das nicht Bittsteller sein 
will, zu " nden. Manches – zum Beispiel 
Staatsbürgerschaftsfragen, die für viele 
drängende Fragen sind – könnte dann 
erfolgreich geklärt werden.
Zum Abschluss seiner Ausführungen gab 
Präsident Chlestil den Medienvertretern 
Prof. Bernhard Paul als „Auslandsöster-
reicher des Jahres 2008“ bekannt.
Vizepräsident Dr. Jürgen Em nahm noch-
mals auf das Wahlrecht 2007 Bezug und 
betonte, dass die nunmehr wesentlich er-

leichterte Briefwahl auch den Österrei-
cherinnen und Österreichern im Inland 
zugute kommt. Damit sprach er etwas an, 
was sich als durchaus richtig herausstellte, 
sind doch erheblich mehr Wahlkarten von 
Inländern angefordert worden als sonst bei 
Wahlen üblich.
Vizepräsident Dr. Georg Schoiswohl, un-
terstützt von Prof. Dipl.-Ing. Ernst Ge h-
macher, IFES, präsentierte erste Ergeb-
nisse des „Meinungspanels“ (siehe: ROT-
WEISSROT 4/2007, Seite 4 f.): Als bemer-
kenswert lässt sich zusammenfassend 
sagen, dass österreichische Führungs-
kräfte im Ausland Österreich positiver 
beurteilen als Führungskräfte im Inland.
Der auf diese überzeugende Medien-
präsentation des AUSLANDSÖSTER-
REICHER-WELTBUNDES folgende 
Nachmittag war der Vorstandssitzung
gewidmet.

An den Nachmittagen der beiden Folge-
tage (5. und 6. September) fand die Gene-
ralversammlung  statt.
Der Leiter der AuslandsösterreicherInnen-
Abteilung im Bundesministerium für euro-
päische und internationale Angelegenhei-
ten (Außenministerium), Gesandter Dr. 

Thomas Buchsbaum, sprach zum Thema 
„Neues für AuslandsösterreicherInnen“.
Eingangs, als er die Grüße der Bundesmi-
nisterin Dr. Ursula Plassnik überbrachte, 
erinnerte er daran, dass diese die Auslands-
österreicher stets als „Österreicherinnen 
und Österreicher in der Welt“ bezeichnet, 
die sie als „lebendige Brückenköpfe“ sieht, 
die unser Land weltweit hat. Es ist gut zu 
wissen, welch hoher gesellschaftspoliti-
scher Stellenwert den Auslandsösterrei-
chern seitens der Bundespolitik beige-
messen wird.
Gesandter Buchsbaum stellte unter an-
derem die Auslandsösterreicher-Zahlen, 
die Umsetzung des neuen Bundes- und 
Landeswahlrechtes, die Entwicklung des 
E-Voting in Österreich und Neues zum 
Staatsbürgerschaftsgesetz vor. Weiters 
erstattete er Bericht zum Auslandsöster-
reicher-Fonds (AÖF), zur Weihnachts-
aktion des Außenministeriums und zur 
Übernahme in die heimatliche Fürsorge.
Zu den weiteren Serviceverbesserungen 
des Außenministeriums für Auslandsöster-
reicherinnen und Auslandsösterreicher 
stellte Gesandter Buchsbaum die erleich-
terte Auslandsösterreicher-Registrierung, 
die Befreiung der Neugeborenen von Kon-
sulargebühren, einige Vorsorgethemen 
sowie die neue „AuslandsösterreicherIn-
nen-Karte“ vor. Mit dieser Karte haben 
Auslandsösterreicherinnen und Auslands-
österreicher sowohl die Website-Adressen 
als auch die Konsular-Krisentelefonnum-
mer des Außenministeriums jederzeit im 
Kreditkartenformat griffbereit.

Weltbund-Tagung

Das Medieninteresse ist groß. Präsident Chlestil eröffnet die Generalversammlung.

„Die Verbindung zur Heimat ist 
stärker, als man es sich selbst 

eingestehen will.“ Gustav Chlestil
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Sehr eindringlich appellierte Gesandter 
Buchsbaum an die Auslandsösterreiche-
rinnen und Auslandsösterreicher, vom 
Wahlrecht nun tatsächlich Gebrauch zu 
machen.
Hofrat Dr. Walter Dujmovits, Präsident der 
Burgenländischen Gemeinschaft, widmete 
seinen Bericht dem Thema „Alter – Ju-
gend“ und erkannte in der Altersstruktur 
sowohl der Burgenländischen Gemein-
schaft als auch des AUSLANDSÖSTER-
REICHER-WELTBUNDES ein heranrei-
fendes Problem. Bei „Nachwanderern“, 
Nachfolgern der Erstauswanderer also, 
aber auch bei Kindern oder Enkelkindern 
von seinerzeitigen Auswanderern haben 
alte Vereinsstrukturen keine Gültigkeit 
mehr. Und dennoch ist gerade bei Letzte-
ren, die zudem sehr oft nicht Deutsch spre-
chen, der Wunsch sehr groß, tiefere Kennt-
nis von der Heimat ihrer Vorfahren zu ha-

ben. Trotz aller altersmäßigen Differenz, 
trotz aller zeitlichen, sprachlichen und auch 
kulturellen Distanz fühlen sie eine Bindung 
an Österreich. Die Frage, ob und wie die 
Vereinsstrukturen diesen Herausforderun-
gen entsprechend geändert werden kön-
nen, hat die Burgenländische Gemein-
schaft in Amerika durch den nun seit zehn 
Jahren erfolgreichen englischsprachigen 
„Burgenland-Bunch“ gelöst.
Zu aktuellen Themen des Weltbundes 
nahm Präsident Chlestil Stellung. Nach 
dem Erfolg des Jahres 2007 war es wohl 
selbstverständlich, dass auch er eingangs 
an alle appellierte, an der Nationalratswahl 
2008 teilzunehmen und in den jeweiligen 
Vereinigungen für die Teilnahme zu wer-
ben. Vertiefender, als es bei der Presse-
konferenz möglich gewesen war, legte 
Präsident Chlestil den Mitgliedern der 
Generalversammlung insbesondere die 

dort vorgetragene Forderung nach einer 
institutionalisierten Vertretung der Aus-
landsösterreicherinnen und Auslands-
österrei cher im Parlament dar. Ferner ver-
wies er darauf, dass eine gra" sche Form 
gefunden wurde, wie das Logo des 
AUSLANDS ÖSTERREICHER-WELT-
BUNDES auch von seinen Mitgliedsverei-
nigungen verwendet werden kann, dass 
die vom Weltbund edierte „Geschichte 
Österreichs“ nun auch in englischer Über-
setzung aufgelegt werden wird, der von 
Dr. Peter Ernst erarbeitete Prospekt „Öster-
reicher in aller Welt. Das 10. Bundesland“ 
au! iegt und die von Gerald Ganglbauer 
entwickelte interaktive AÖWB-Standort-
karte permanent vertieft wird. Abschlie-
ßend berichtete Präsident Chlestil über 
seine Südamerikareise und die erfreuliche 
Tatsache, dass neue Mitglieder gewonnen 
werden konnten.

Die Generalsekretärin berichtet. Das Plenum nimmt Anteil.

Die Spannung lässt nicht nach. Chefredakteur Dr. Andreas Unterberger.
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Dr. Andreas Unterberger, Chefredakteur 
der „Wiener Zeitung“, der seit 1703 beste-
henden ältesten Tageszeitung Österreichs, 
sprach zum Thema „Österreich 2008 – 
Eine Standortsuche“. Einerseits blickte er 
im Schnelldurchgang auf entscheidende 
Phasen der österreichischen Vergangen-
heit seit 1945, der Zweiten Republik also, 
zurück, andererseits nahm er sehr kritisch 
zur innenpolitischen Lage wenige Wochen 
vor der Nationalratswahl 2008 Stellung. 
Mit tiefem Pessimismus vermisste Unter-
berger heute jene Haltung in Österreich, 
die 1945 die Reformkräfte und den Reform-
willen in unserem Land ausgezeichnet 
hatten, die aus einem der ärmsten Ländern 
der Welt jenes Österreich entstehen  ließen, 
das heute weltweit zu den wohlhabendsten 
Gemeinwesen zählt. Er konstatierte Nabel-
schau statt Offenheit, Kleingeistigkeit statt 
Öffnung und appellierte folgerichtig an die 

Auslandsösterreicherinnen und Auslands-
österreicher, ihre Erfahrungen mit der Welt 
als argumentativen Input in Österreichs 
Gesellschaft, Politik, Wirtschaft, Wissen-
schaft und Kultur einzubringen.

Höhepunkt jeder Generalversammlung ist 
die Auszeichnung von Persönlichkeiten, 
die sich durch unermüdlichen Einsatz zum 
Wohle der Auslands öster reicher verdient 
gemacht haben. Die Ehrung nahm Präsi-
dent Chlestil vor.
Eine Satzungsänderung wurde in öffentli-
cher Abstimmung einstimmig  angenommen. 

Ferner wurden Jürgen Bischof,  Österreicher 
Club, London, und Ing. Gerhard Winkler, 
Österreicherverein Basel, zu Ersatzschieds-
richtern gewählt.
Unbestritten herausragend war auch dies-
mal der Festakt  mit Auszeichnung des 
Auslandsösterreichers des Jahres 2008. In 
Anwesenheit von Staatssekretär Dr. Hans 
Winkler, Bundesministerium für europäi-
sche und internationale Angelegenheiten, 
Stadtrat der Landeshauptstadt Salzburg, 
Dr. Martin Panosch, und anderer hoher 
Vertreter aus Politik, Kultus und Verwal-
tung des Landes Salzburg und der Landes-
hauptstadt Salzburg fand der Festakt in der 
Aula der Universität Salzburg statt.
Präsident Gustav Chlestil stellte Überle-
gungen zu den Phänomenen Heimatver-
bundenheit, Heimatliebe, Identität, Natio-
nalismus, Weltbürgertum und den sich 
daraus entwickelnden Spannungsfeldern, 

„Man soll sein Leben nicht 
träumen, man soll seine Träume 

leben.“ Bernhard Paul

Weltbund-Tagung

Im Banne des Doms.

Die Teilnehmer genossen die Musik ...

Der Festakt beginnt.

... beim Konzert in der Residenz.
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in denen Auslandsösterreicherinnen und 
Auslandsösterreicher sich be" nden, an. 
Auch zur Diskussion solcher Fragen sieht 
sich der AUSLANDSÖSTERREICHER-
WELTBUND berufen. Auch wenn sich 
neue Identitäten bilden, sollten die Wurzeln 
bewahrt, die Heimatverbundenheit  erhalten 
bleiben. Diese Heimatverbundenheit darf 
nicht bloß gefühlt, sie muss auch pragma-
tisch politisch gelebt werden. Daher war 
auch beim Festakt Chlestils Appell, an der 
Nationalratswahl 2008 teilzunehmen, 
selbst verständlich. Gestärkt durch eine 
nennenswerte Wahlbeteiligung erhält die 
Forderung nach einer Vertretung der Aus-
landsösterreicherinnen und Auslandsöster-
reicher im Parlament Gewicht.
Stadtrat Dr. Martin Panosch bezeichnete 
Salzburg als die wohl richtige Stadt, die 
Weltbund-Tagung abzuhalten. Denn die 
Auslandsösterreicherinnen und Auslands-

österreicher, Botschafter Österreichs, ver-
mitteln jene Offenheit, aber auch jene 
Fähigkeit, sich erfolgreich Neuem zu stel-
len, die Wesensmerkmale von Salzburg, 
einer für die Welt offenen Stadt, sind. Salz-
burg ist nicht nur die Stadt erlesener Hoch-
kultur, Salzburg ist auch eine Stadt für 
Forschung und Entwicklung im hochtech-
nischen Bereich, eine Stadt also, die Her-
ausforderungen des 21. Jahrhunderts 
annimmt. Auch Salzburg verbindet Alt mit 
Neu, Tradition mit Moderne.
Prof. Bernhard Paul, Zirkusdirektor, Regis-
seur, Clown und Mitbegründer des „Circus 
Roncalli“, unbestritten ein Künstler, wurde 
als „Auslandsösterreicher des Jahres 
2008“ ausgezeichnet. Seine Dankesrede 
ließ aufhorchen, Heiteres und Nachdenk-
liches, in jedem Fall Beachtenswertes trug 
er vor. Als Urgroßenkel von Josef Weyl, 
des Textdichters des „Donauwalzers“, gilt 

Weltbund-Tagung

Der Festakt nähert sich dem Höhepunkt. Bernhard Paul erhält die Auszeichnung.

Der Vorstand mit dem Auslandsösterreicher des Jahres 2008. Die Salzburger Kammersolisten spielten auf.

Das Silberne Ehrenzeichen erhielten:

Karl Beck, Österreicher-Club, London

Dr. Sergio Giuli, Austria Italia Club, Mailand

Regina Rhodes, Österreicher-Club, London

Mathilde Stern, Triest

Dr. Federico Tamburini, 

Austria Italia Club, Mailand

Gerlinde Zaaijer, 

Association Autrichienne à Paris

Dipl.-Ing. Gerrit Zaaijer, 

Association Autrichienne à Paris

Das Goldene Ehrenzeichen erhielten:

Waltraut Kindler-Goertzen, Austrian-

American Society of Oregon, Portland

Harald Löscher, Österreicher-Verein Thun

Ernst Prebil, Österreicher-Verein Thun

Ehrungen
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A!WB-Intern

ihm als Maxime seines Lebens: „Man soll 
sein Leben nicht träumen, man soll seine 
Träume leben.“ Zeit seines Lebens, das er 
mit einer Vision begann, ist er ein begeis-
terter Vertreter Österreichs, auch wenn er 
es mit Karl Farkas hält, der einmal befand: 
„Wer Geld hat, kommt nach Österreich, 
wer keines hat, ist schon da.“ Zu Politikern 
merkte er kritisch an, vielen von ihnen fehl-
ten die Visionen, viele verstünden nicht, 
dass die beste Förderung jeder kulturellen, 
insbesondere jeder künstlerischen Aktivi-
tät ein grundsätzliches Abstandnehmen 
von jeglicher Behinderung ist, dass Indivi-
dualität und Globalisierung ein tiefer, 
schwer zu überwindender Antagonismus 
ist. Letzterer ist eine der Herausforde-
rungen der Gegenwart.
Staatssekretär Dr. Hans Winkler hielt die 
Festansprache, die unter www.auslands-
oesterreicher.at unter „Thema“ abrufbar ist. 
„Österreich, Ihr Heimatland, schätzt es 
außerordentlich, in Ihnen Botschafter in 
der ganzen Welt zu haben – und dies noch 
dazu unentgeltlich. SIE prägen das Bild 
Österreichs im Ausland. Ich bitte Sie da-
her, engagiert zu bleiben – als Österreicher 
für Österreich“, stand am Beginn der Rede, 
die drei Themen besonders betonte. Einer-
seits stellte Staatssekretär Winkler die Be-
deutung der Mitgliedschaft in der Europäi-
schen Union für Österreich außer Streit – 
„Österreich hat wie kein anderes Land von 
seiner EU-Mitgliedschaft pro" tiert“ –, an-
dererseits warb er um das Demokratiever-
ständnis der Auslandsösterreicherinnen 
und Auslandsösterreicher im Hinblick auf 

die Nationalratswahl 2008: „Nutzen Sie Ihr 
Wahlrecht und gehen Sie zur Wahl# Ermu-
tigen Sie auch andere – Ihre Familie und 
Freunde, Ihre Kinder, die nun ja auch be-
reits ab dem 16. Lebensjahr wählen gehen 
dürfen#“ Im Zusammenhang mit dem er-
leichterten Wahlrecht sprach er auch da-
von, dass er, wie viele andere auch, für die 
Einführung der elektronischen Stimmab-
gabe (E-Voting) eintritt und dass ihm eine 
ständige Vertretung der Auslandsöster-
reicherinnen und Auslandsösterreicher im 
Parlament möglich erscheint. Als dritten 
Schwerpunkt widmete sich Staatssekretär 
Winkler den Serviceverbesserungen des 
Bundesministeriums für europäische und 
internationale Angelegenheiten für Aus-
landsösterreicher.
Dem würdigen Festakt in der Aula der Uni-
versität Salzburg, wo am 13. Mai 1767 
Mozarts erste Oper „Apollo et Hyacinthus“ 
uraufgeführt worden ist, gaben die „Salz-
burger Kammersolisten“ unter der Leitung 
von Prof. Franz Josef Aigner die musikali-
sche Umrahmung. Beim Singen der Lan-
des hymne und der Bundeshymne wurde 
wahr, was Präsident Chlestil am Beginn 
seiner Ansprache gesagt hatte: „Die Ver-
bindung zur Heimat ist stärker, als man es 
sich selbst eingestehen will.“
Als weitere of! zielle Termine der Tagung 
sind zu nennen: die Abendveranstaltung 
mit Konzert und anschließendem Buffet-
empfang in der Residenz der Stadt Salz-
burg auf Einladung der Landeshauptfrau 
Mag. Gabi Burgstaller und des Bürger-
meisters Dr. Heinz Schaden am 4. Sep-

tember 2008 und das Mittagessen auf 
Einladung der Bundesministerin für euro-
päische und internationale Angelegenhei-
ten, Frau Dr. Ursula Plassnik, im Restau-
rant Sternbräu am 6. September 2008.
Auch in Salzburg bestach das Rahmen-
programm  mit seinen Stadtrundgängen 
und Besichtigungen. Unbestritten heraus-
ragend war der Besuch des Schlosses 
Hellbrunn mit seinen Wasserspielen. Nicht 
darf vergessen werden, dass auch in Salz-
burg in der Sala Terrena der Universität die 
Ausstellung „Das 10. Bundesland – Die 
Auslandsösterreicher in aller Welt“ gezeigt 
wurde.
Am letzten Abend folgte der Abschluss-
ball  des AUSLANDSÖSTERREICHER-
WELTBUNDES im Europa Saal des SALZ-
BURG CONGRESS. Am Vormittag des 
7. September 2008 wurden der evangeli-
sche  und der katholische Gottesdienst 
gefeiert, mit dem darauf folgenden Ab-
schlussessen im „Stieglkeller“ endete die 
Weltbund-Tagung 2008.
Dank sagt der AUSLANDSÖSTER-
REICHER-WELTBUND dem Land und der 
Stadt Salzburg für den herzlichen Empfang 
und die Unterstützung, die auch vom Bun-
desministerium für europäische und inter-
nationale Angelegenheiten gewährt wurde. 
Gern waren die Auslandsösterreicherinnen 
und Auslandsösterreicher in Salzburg zu 
Gast, denn auch für sie gelten die Worte 
der Landeshymne:
„Sollten die Länder der Welt wir durch-
wallen, keins kann, o Heimat, dir werden 
gleich.“  

Fröhliches Tanzen beim Abschlussball. Dipl.-Ing. Alban Vigelius im Walzerschritt.


